
den Krieg des deutschen Faschismus, die Zerstörungen 
usw. wurden dem deutschen Volk Trümmer und Not 
hinterlassen. Dieses Erbe ist der nationale Notstand, in 
den unser Volk geraten ist. Da nun der Aufbau Berlins 
dazu beiträgt, diese Wunden schneller zu heilen, sprechen 
wir vom Nationalen Aufbauprogramm. “

Mit einem solchen Wirrwarr von Worten kann kein 
Kollege überzeugt werden. Außerdem trifft die Antwort 
gar nicht den Kern der Frage. Die Redaktion des Betriebs­
funks hätte hier erklären müssen, daß das Nationale Auf­
bauprogramm die Kraft und Zuversicht der deutschen Pa­
trioten zeigt, wenn sie, gegen alle Kriegspläne der ameri­
kanischen und deutschen Imperialisten, mit dem Aufbau 
Berlins die Hauptstadt des kommenden einheitlichen 
demokratischen, unabhängigen und friedliebenden Deutsch­
lands schaffen. Da dieser Aufbau der ganzen Nation als 
Beispiel und Ansporn für die Verstärkung des Kampfes 
um Einheit und Frieden dient und die Lebenskraft der 
deutschen Nation beweist, bezeichnen wir diesen großen 
Plan als „ N a t i o n a l e s  Aufbauprogramm".

Der Betriebsfunk machte sich jedoch die Antwort leicht 
und verzichtete damit auf eine gute Möglichkeit, allen 
Kollegen die große Bedeutung des Nationalen Aufbau­
programms zu erklären.

Den Inhalt der Sendungen nach vier Hauptgesiditspunkten 
gestalten

1. Der K a m p f  u m  d e n  F r i e d e n  u n d  d i e  H e r ­
s t e l l u n g  e i n e s  e i n h e i t l i c h e n ,  d e m o k r a t i ­
s c h e n ,  f r i e d l i e b e n d e n ,  u n a b h ä n g i g e n  
D e u t s c h l a n d s .

Bei allen Fragen, die im Zusammenhang mit dem Frie­
denskampf und der Einheit Deutschlands besprochen wer­
den, soll von den betrieblichen Aufgaben ausgegangen 
werden mit dem Ziel, die Belegschaft für den aktiven 
Friedenskampf zu mobilisieren, sie für höhere Produk­
tionsleistungen zu begeistern. Dabei gilt es, besondere 
Leistungen unserer Aktivisten zu popularisieren, sie als 
Vorbilder im Friedenskampf hervorzuheben und ständig 
den Kampf gegen rückständige Auffassungen, schädliche 
Argumente zu führen.

2. D i e P r o d u k t i o n s a u f g a b e n  i m  F ü n f ­
j a h r  p 1 а n.

Alle Funkprogramme müssen das Ziel verfolgen, zu 
helfen, die Arbeitsproduktivität zu steigern und die Pro­
duktionsaufgaben des Betriebes bestmöglichst zu erfüllen. 
Dazu ist eine systematische Erläuterung der Erfahrungen 
und Methoden der sowjetischen Stachanow-Arbeiter und 
Neuerer und ihre ständige Popularisierung zur massen­
mäßigen Anwendung notwendig. Es gilt eine beharrliche 
Aufklärung bei der Einführung technisch begründeter 
Arbeitsnormen, von Material- und Energie-Verbrauchs­
normen und der wirtschaftlichen Rechnungsführung 
auf der Grundlage der Brigadeabrechnung durchzuführen. 
Jeder Arbeiter in der Brigade muß erkennen, wo er seine 
Arbeitskraft am zweckmäßigsten einsetzt und wie der 
Erfolg des richtigen Einsatzes seiner Arbeitskraft ist. Dies 
kann er aber nur dann, wenn er seine Produktionsaufgaben 
im Rahmen des Betriebsplans kennt. Daraus ergibt sich 
auch für den Betriebsfunk die wichtige Aufgabe, die Er­
läuterung des Betriebsplans zu unterstützen und den 
Arbeitern die Bedeutung der einzelnen Produktionsaüf- 
gaben klarzumachen. Somit wird der Betriebsfunk zu 
einem wirksamen Helfer bei der Entfaltung des inner­
betrieblichen Wettbewerbs, der Hebung des demokrati­
schen Staats- und Verantwortungsbewußtseins.

3. Auf a l l e  F r a g e n  d e r  A r b e i t e r  a n t w o r ­
t e n ,  d i e  ö f f e n t l i c h e  K r i t i k  e n t f a l t e n  u n d  
d i e  B e l e g s c h a f t  z u  h ö h e r e r  W a c h s a m k e i t  
e r z i e h e n .  •

Da es mit Hilfe des Betriebsfunks möglich ist, schnell 
auf alle Fragen der Belegschaft zu reagieren, ist es er­
forderlich, stärker als bisher die sozialen Fragen, die per­
sönlichen Sorgen der Kollegen aufzugreifen und einen ent­
schiedenen Kampf gegen das bürokratische Verhalten 
rückständiger Kollegen zu führen, die der Beseitigung 
von Schwierigkeiten im Wege stehen. Die Werktätigen 
wollen selbst im Betriebsfunk sprechen. Durch die Entfal­
tung einer breiten Kritik fördert der Betriebsfunk die 
schnelle und ordnungsgemäße Durchführung unserer demo­
kratischen Gesetze und trägt dazu bei, die Massenwachsam­
keit gegen alle gegnerischen Einflüsse zu verstärken.

4. K u l t u r  u n d  S p o r t
Mehr als bisher müssen die Redaktionskollektivs des 

Betriebsfunks der kulturellen Betreuung Aufmerksamkeit 
schenken. Es ist an der Zeit, die Sendungen mit guter 
Musik zu umrahmen und die kitschige und seichte Schlager­
musik aus dem Programm verschwinden zu lassen. Es ist 
anzustreben, Sendungen mit eigenen Kräften im Betrieb, 
wie Musikgruppen, Betriebschöre und Laienspielgruppen 
zu gestalten, um die Belegschaft auf diese Weise mit dem 
Kulturschaffen im eigenen Betrieb vertraut zu machen. 
Weiterhin sind Film- und Buchbesprechungen, Kritiken an 
Kulturveranstaltungen usw. in die Programme aufzuneh­
men. Ferner kommt es darauf an, die ideologisch-politi­
schen Probleme der Arbeit der Kulturkommission, der Be­
triebs-Volkshochschule, der Volkskunstgruppen sowie der 
Entwicklung der Betriebssportgemeinschaften zu be­
sprechen.

Die Arbeit des Redaktionskollektivs
Die Betriebsfunksendungen sind bis jetzt oft noch zu 

allgemein. Vor einiger Zeit erhielten wir einen Bericht 
und einige Funkmanuskripte aus dem VEB-Fortschritt 
Seifhennersdorf/Oberlausitz. Diese Sendungen könnte man 
im EAW Treptow übertragen, ohne daß jemand bemerken 
würde, daß sie aus Seif hennersdorf, aus einem Textilbetrieb, 
stammen.

Der Redakteur des Betriebsfunks kann seine Sendungen 
nur betriebsverbunden gestalten, wenn die breite Mit­
arbeit der Belegschaft vorhanden ist. Um dies zu gewähr­
leisten, bildet er sich zu seiner Unterstützung ein Kollektiv, 
das sich aus Aktivisten, Bestarbeitern, Angehörigen der 
werktätigen Intelligenz und fortschrittlichen Parteilosen 
zusammensetzt.

Das Redaktionskollektiv arbeitet gemeinsam die 
Monats- und Wochenpläne aus. Jedes Mitglied schafft sich 
im Betrieb einen Kreis von Korrespondenten, mit deren 
Hilfe es die ihm im Plan aufgetragenen Sendungen ge­
staltet. Dieses Netz von Funk-Korrespondenten bildet ge­
meinsam mit den Agitatoren das Bindeglied zwischen Be­
triebsfunk und Belegschaft. In den Redaktionssitzungen, 
die mindestens wöchentlich zweimal durchzuführen sind, 
machen die einzelnen Redaktionsmitglieder gleichzeitig 
Vorschläge, wo und mit wem man im Betrieb Gespräche, 
Interviews und Reportagen durchführen kann.

Eine weitere wichtige Aufgabe besteht darin, von Zeit 
zu Zeit Hörerversammlungen und Beratungen mit den 
Funkkorrespondenten durchzuführen, um die Meinung der 
Belegschaft über die Betriebsfunkarbeit zu erfahren und 
Vorschläge und Anregungen für die Verbesserung der Ar­
beit entgegenzunehmen.

Die Anleitung und Kontrolle durch die Parteileitungen
1. Leitung der Betriebsparteiorganisationen.
Obgleich der Betriebsfunk als Werkeinrichtung dem 

Kulturdirektor untersteht, muß die Parteileitung im Betrieb 
für den Inhalt der Sendungen die volle Verantwortung 
tragen. In der Betriebs-Agitationskommission erhält der 
Betriebsfunkredakteur seine Anleitung für die Ausarbeitung
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